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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome den Guts beſitzer Balthaſar Ritter v. Tha⸗ 
vonat in den Freiherrnſtand des öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. April d. J. den Feldſuperior in Udine 
Guſlav Turinski zum Chrendomherrn am Kathedral⸗Kapitel 
zu Mantua, und zwar mit Nachſicht der Taxen allergnadigſt zu 
ernennen geruht. 
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Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Mai. 


Ueber den augenblicklichen Stand der römiſchen 
Frage ſchreibt man dem „Vaterland“ aus Paris, 7. 
Mai: Die Reiſe des Prinzen Napoleon nach Neapel 
bezweckt, ein Schutz⸗ und Trutzbündniß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien anzubahnen, 
in welchem die Löſung der römiſchen und venetiani⸗ 
ſchen Frage vorgeſehen ſei. Man fügt hinzu, die Lö⸗ 
ſung der römiſchen Frage beſtehe darin, daß man dem 
Papſte eine Friſt ſtelle, ſich durch Einführung von Re 
formen fo einzurichten, daß er der franzöfiften Armee 
entbehren könne. Die Bosheit iſt mit Händen zu grei⸗ 
fen: find die Franzoſen nicht mehr in Rom, fo wer: 
den die Intriguen und die Agenten Victor Emanuels 
eine Bewegung gegen den Papſt anzetteln. Darauf 
rechnet man. Hoffentlich bleibt der Papſt bei ſeinem 
Entſchluſſe, Rom ſofort zu verlaſſen, wenn die Fran⸗ 
zoſen abziehen; dem Kaiſer erſcheint die Räumung 
Roms vorzugsweiſe deshalb bedenklich, weil er die 
Verantwortung für den Sturz der weltlichen Macht 
nicht auf ſich wälzen möchte; nichts wäre daher er⸗ 
wünſchter, als wenn der Papſt nach dem Abzuge der 
Truppen bliebe — um durch piemonteſiſche Manövers 
geſtürzt zu werden, es würde dann heißen, der „Volks⸗ 
wille“ habe ſich kundgegeben. 

Ferner bringt das „Vaterland“ einen Brief aus 
Rom, dem wir heute nur die Mittheilung, der Papfl 
habe wiederholt den Kaiſer erfucht, ihm den Abmarſch 
feiner Truppen eine Woche vorher anzuzeigen. 

In der „Patrie“ finden wir folgende beachtens⸗ 
werthe Note: „Prinz Napoleon ſoll am 10. d. M. 
von Paris nach Marſeille abrei en, um ſich dort an 
Bord der Dampſyacht „Jerome-Napoleon“ direkt nach 
Neapel einzuſchiffen. Die Reiſe des Prinzen gibt im 
Publikum und in der geſammten Preſſe Anlaß zu zahl⸗ 
reichen Kommentaren. Wir haben uns über dieſen 


Punkt nicht auszusprechen; es liegt jedoch vollkommen 


am Tage, daß dieſe Reiſe unter den Umſtänden, in 
denen wr uns befinden, eine bedeutende Tragweite 
bat. Der Prinz hat in der italieniſchen Frage, nament⸗ 
lich durch ſeine neuerliche Rede im Senat, eine 
ee eingenommen, die keinen Zweifel über den 
1 * Zweck der Reife, die er zu vollfüh⸗ 
— täuf 01 ſic va auffommen laſſen kann. Uebri⸗ 
e 2 
liche Meinung nicht dere I dee dmeſte ber * 
letzten Tagen ſtattgehabten Zwiſchenfälle, und wir müſ⸗ 
fen konſtatiren, daß der italieniſchen Frage im Sinne 
der Löſungen, die ſich von der Polltik der 
Trangaction zu entfernen ſcheinen, ein bedeu⸗ 
tender Impuls gegeben worden if.” Officieul ſpricht 
man anders. Wie verlautet hat der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten am 8. d. mehrere W 
des diplomatiſchen Corps empfangen, u. A. die h 155 
treter Oeſterreichs und Roms, und denſelben er et, 
daß die Reife des Prinzen Napoleon nach Neape 
durchaus keinen poliſchen Character habe; der Kaifer 
babe ihm nur die Erlaubniß gegeben, feinen Schwie 
gervater zu beſuchen, den er zur Niederkunft feiner 
Gemalin einladen wolle. Es ſei überdies keineswegs 
hie, Abſicht des Kaiſers, an dem Status quo zu rüh⸗ 
kehr didie Abberufung des General Gopon, die Rück⸗ 
ſerliche . de Lavalette nach Rom, dies ſei kai⸗ 
mit den politiſchen 
Sprache, von der 
tung der Ereigniſſe, 
geſponnen werden. 
Nach einer Pariſer Corr. 
Löſung der . 1599 die 
bar bevorzuſtehen ſchien, heute wied 1 
nach dem ont in Rom, wie die gt = 
1 di b „ad Calen- 
das graecas, wie die Andern behaupten. Ein Nein 
it, daß General Goyon, der ſchon am 7. in Paris ei. 
treffen ſollte, am 8. Rom noch nicht verlaſſen Fra 
Was Hrn. v. Lavalette betrifft, ſo fragt man ſich 
gleich alls wieder, ob er nach Rom zurückkehren werde 
oder nicht. Die „Patrie“, die mit einem Ohr im Gas 


der „Fps.“ wäre die 
geſtern noch unmittel- 
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binet des Kaiſers, mit dem andern auf die piemonteſi⸗ 
ſche Legation lauſcht, verſichert heute Abend, daß, wenn 
keine Aenderung eintritt (), Hr. v. Lavalette Paris 
nächſten Dienſtag verlaſſen werde. Auf andern Seiten 
aber will man wiſſen, daß dieſer Diplomat wenig Luſt 
zur Rückkehr nach der ewigen Stadt zeige, wo er ſtatt 
des Generals Goyon den General Montebello zu fin⸗ 
den fürchtet. i 

Das Organ Ratazzi's, die „Monarchia nationale,“ 
ſucht die übertriebenen Hoffnungen betreffs baldiger 
Löſung der roͤmiſchen Frage zu dämpfen, welche ſich 
an die Reiſe des Königs nach Neapel knüpfen. Als 
unmittelbares Reſultat derſelben ſtellt das Blatt dabei 
jedoch die gänzliche Entfernung der bourboniſtiſchen 
Elemente von Rom und die günſtige Rückwirkung ei⸗ 
ner ſolchen Maßregel auf die Unterdrückung des Bri⸗ 
gantiweſens in Aus ſſicht. Das neapolitaniſche Blatt 
„Pop. d'Italia“ wendet ſich, nachdem der Feſtjubel 
verrauſcht, an Ratazzi unb ſagt, in Neapel brauche 
man ganz andere Dinge als Muſik und Poeſie, näm⸗ 
lich Brot und Straßen. 

Turiner Berichte wollen wiſſen, der Kaiſer Na⸗ 
poleon ſei auf ſeine alte Idee der Regelung der ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheiten durch einen europäiſchen Con⸗ 
greß zurückgekommen, und die „Italie“ behauptet ſo⸗ 
gar, die Chanzen eines Congreſſes ſeien in dieſem Au⸗ 
genblicke vortrefflich. Ein ſolcher Congreß wird vom 
genannten Blatte als das beſte Gegenſtück zu der in 
Rom zuſammentretenden Congregation der Bifhöfe 
betrachtet. Und hierin ift wohl auch der Entſtehungs⸗ 
grund jener Congreßgerüchte enthalten; an ſich zum 
M ndeften in hohem Grade verfrüht, werden fie von 
Turin aus in Cours geſetzt, um den Eindruck der 
Nachricht über das bevorſtehende Goncil- zu parali⸗ 
ſiren. 

Ein Pariſer Brief der „A. A. Ztg.“ beſtätigt be⸗ 
reits Vieles von dem, was wir über die neueſten 
Unterhandlungen zwiſchen Napoleon und Victor Ema⸗ 
nuel gemeldet haben. Er fügt hinzu, daß auch das alte 
Oberligurien ſammt Turin und Genua an 
Frankreich abgetreten werden ſoll, aber erſt nachdem 
der Kaiſer dem König von Sardinien Venetien ver⸗ 
ſchafft hat. Für Oeſterreich würde eine anderweitige 
Gebietsentſchädigung arrangirt werden! 

Im turiner Handelsminiſterium iſt man wegen 
der Nichtanerkennung des „Königreichs“ Italien in 
Deutſchland in einiger Verlegenheit, welche ſich zumal 
in den Handelspolitiſchen Angelegenheiten fühlbar macht. 
Der Handelsminiſter Pepoli hat daher bei mehreren 
deutſchen Regierungen indirect anfragen laſſen, ob die⸗ 
ſelben Willens ſeien, dem Beiſpiele Badens zu folgen 
und „italieniſchen“ Conſuln das Exequatur zu erthei⸗ 
len. Die Antwort fol überall verneinend ausge⸗ 
fallen ſein. 

Zwei neue Noten des Schweizer Bundesrathes 

find an das Turiner Cabinet gelangt; die eine bes 
trifft die Teſſiner Bisthums angelegenheit, 
die andere die neapolitaniſchen Militärpen⸗ 
fionen, 
Der ſchweizer Bundesrath hat beſchloſſen, die 
lapaneſiſche Geſandtſchaft zu einem Beſuch in der 
Schweiz einzuladen. 

In den da 
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das Recht habe, gegen Montenegro einzufchreiten, und 
daß ihre Haltung bis jetzt eine gemäßigte war. Zwei 
von den Geſandten der Großmächte ſprachen zwar den 
Wunſch aus, daß die Pforte auch jetzt noch ſchonend 
vorgehen ſoll; aber die Pforte erwiderte, daß die Trup⸗ 
pen, welche ſie in jenen Gegenden fortwährend erhal⸗ 
ten müſſe, eine nicht mehr zu ertragende Laſt für den 
Staatsſchatz bilden.“ 

Der „Levant Herald“ erfährt aus guter Quelle, 
Mas. de Mouſtier habe gegen die Ueberſchreitung der 
montenegriniſchen Grenze durch türkiſche Truppen förm⸗ 
lich proteſtirt. Der ruſſiſche Geſandte Labanoff ſei 
beauftragt, den Proteſt nicht nur zu unterstützen, 
ſondern auch ſeine Päſſe zu begehren, falls die 
Invaſion ſtattſinde. In Folge deſſen wurde Omer 
Paſcha angewieſen, die Offenſiv⸗ Operation nicht über 
die Grenze auszudehnen. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die letzte Levantepoſt nichts von dieſer wich⸗ 
tigen Nachricht enthält. 

„Der „Courrier d Orient“ meldet: Einer der vor: 
züglichſten Bezirke Dagheſtans ſei unter Homma 
Bey gegen die Ruſſen im offenen Kriege, habe un⸗ 
längſt dieſelben geſchlagen und vier Kanonen ge⸗ 
des gie die Scharf ſche Co f 

2 treipond 8) 
melden kann, find in dieſem — Baar 
Verhandlungen zwiſchen den Gabinetten der Schuß: 
mächte Griechenlands über die nichts weniger als be⸗ 
zubigenden Zustände in dieſem Königreiche, ſo wie 
über die griechiſche Thronfolgefrage 8 Zuge. Am 
Münchener Hof ſoll man ſich definitiv für die eriens 
tuelle Thronfolge des erſtgeborenen Sobnes des Prin⸗ 
zen Luitpold erklärt haben, und zur Annahme der hier⸗ 
an in Bezug euf Religion und weitere Erziehung des 
griechiſchen Thronfolgers unter den Augen des griechi⸗ 
ſchen Volkes geknüpften Conſequenzen bereit ſein. Ruß⸗ 
land und Frankreich ſind der Löſung der Thronfolge⸗ 
frage in Griechenland durchaus nicht günſtig geſtimmt; 
von engliſcher Seite hingegen erfreut ſich die Candida- 
tur des Sohnes des Prinzen Luitpold um die griedi. 
ide Thronnachſolge der beſten Unterſtützung. 

Der franzöſiſche Geſandte Mercier iſt nach einer 
im britiſcen Unterhaus von Layard abgegebenen 
Erklärung ohne Inſtructionen ſeiner Regie⸗ 
rung nach Richmond gegangen; ſein Beſuch daſelbſt 
habe keinerlei politiſche Motive. 

Wie der Pariſer O Correſpondent des „Vat.“ das 
gegen meldet, wird ſich der „Moniteur“ nächſter Tage 
über die Reiſe des Herrn Mercier von Waſhington 
nach Richmond auslaſſen, und andeuten, daß Frank⸗ 
reich und England eine diplomatiſche Vermittlung zwi: 
ſchen den Nord⸗ und Südſtaaten auf der Baſis der 
Anerkennung der letzteren begonnen haben. 

In Paris ſpricht man von einem ſechsmonatlichen 
Waffenſtiüſtand, der durch Mercier's Vermittlung 
zwiſchen dem Bund und der Confoderation abgeſchloſ⸗ 
fen werden würde, während deſſen die Häfen des Sü⸗ 
dens geöffnet ſein ſollen, und zwar auf den Antrag 
der Conföderirten ſelbſt. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, 
io darf Europa ſich der Hoffnung hingeben, der Baum: 
wollennoth bald abgeholfen zu ſehen. 

Auf Madagascar iſt eine Revolution ausg bro⸗ 
chen. Der Vetter des Königs hat ein Komplott ger 
gen deſſen Leben angeſtiftet. Der König wurde an⸗ 
gefallen, ſtreckte jedoch den Mörder mit einem Schuß 
zu Boden. Nach den letzten hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten ſtehen die Rebellen noch unter den Waffen. 


Die „Donau Ztg.“ ſchreibt: Im „Peſther Lloyd“ 
vom 8. d. Mis. will ein Wiener Correſpondent die 
„sähe Haltung“ des Finanzwiniſteriums gegenüber 
„allen Modifications vorſchlägen“ zur Bankvorlage durch 
„gewifle Gerüchte“ erklären, die nach feiner Behaup⸗ 
tung „aus den Kreiſen einiger Finanzmatadoren in die 
Abgeordnetenkreiſe und von da welter tranſpiriren.“ 
Der Correſpondent ſchreibt erläuternd: „Es beißt näm⸗ 
lich, daß der Finanzminiſter mit den 1860er = ofen 
ſchon jo bindende Dispofitionen getroffen hat, um die 
laufenden Auslagen zu beſtreiten, daß eine ancers ger 
ſtaltete als die von der Regierung vorgeſchlagene und 
mit der Nationalbank vereinbarte Verwendung derſel⸗ 
ben nicht mehr möglich if.” Wir wiſſen nichts von 
den Gerüchten, auf welche ſich der Correſpondent des 
Peſiher Lloyd“ bezieht, find doch ermäßtigt zu er, 
klären, daß feine Vermuthungen rückſichtlich angeblich 
ſchon gemachter Dispoſitionen mit den 1860 er⸗Loſen 
der Begründung entbehren. _. n 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Die Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz des Abendblattes der „Wiener Zeitung“, wel⸗ 
che ſich mit den „Enthüllungen und dem Feldzugsplan 


dis „Gros“ beſchäftigte, gibt dem „Czas“ Anlaß zu 


5 zuige hi ätter anzu⸗ 
einer Frage, der ſich auch einige biefige Bl zu 
ſchließen feinen. Der „Czas“ erinnert, daß ie „Glos“ 
verboten ſei, und frägt mit Hinweiſung auf 1 
zeß des Herrn Kaczkowski, wie man ſich denn bezüg⸗ 
lich des von der „Wiener Zeitung“ aus einer verde 
nen Broſchüre gebrachten Auszuges verhalten ſolle? 
Wenn der „Czas“ in der Mittheilung der „Wiener 
Zeitung“ eine mit dem Geſetz im Widerspruch ſtehende 
Handlung findet, ſo erſuchen wir ihn ſich zuvor mat 
der beſtehenden Geſetzgebung genau bekannt 
zu machen und darnach unſer Verfahren bei Beſpre⸗ 
chung einer verbotenen Schrift zu beurtheilen und das 
ſeinige vorkommenden Falles zu bemeſſen. Wenn 
der „Czas“ aber die Publication der „Wiener Zei⸗ 
tung“ mit der, die den Prozeß des Herrn Kaczkowski 
nach ſich gezogen hat, gewiſſermaßen auf eine Linie 
ſtellen will, ſo möge er früher den diametralen Gegen⸗ 
ſatz in der Abſicht und Richtung beider Publikationen 
näher in's Auge faſſen. Wir wollen nicht ſagen, daß 
der „Czas“ bei dieſer Zuſammenſtellung auf eine Täu⸗ 
ſchung ausgeht. Es iſt jedoch eine ſtarke Zumuthung, 
dieſe Zuſammenſtellung für eine ernſt gemeinte 
und aufrichtige zu halten. g 
Ueber das Verhalten der preußiſchen Regierung 
bei den Verhandlungen über den Handels vertrag 
mit Frankreich ſchreibt man der „Prag. Ztg.: 
Schon im Frühling des vorigen Jahres hatte die öſßer⸗ 
reichiſche Regierung, im Hinblicke auf das zwiſchen 
Oeſterreich und dem Zollvereine beſtehende Vertrags⸗ 
verhältniß, in vertraulicher Weiſe in Berlin Aus kunft 
über den Inhalt und Zweck der dort mit Frankreich 
eingeleiteten Verhandlungen erbeten; dieſe Auskunft er⸗ 
folgte nicht. Am 15. Sept. v. J. erneuerte es dieſes 
Erſuchen in officieller Form und unter Beifügung ei⸗ 
ner Denkſchrift, welche die Rückwirkungen eines von 
Preußen mit Frankreich abzuſchließenden Vertrags auf 
die materiellen Intereſſen Oeſterreichs und ſeine han⸗ 
dels⸗politiſche Stellung gegenüber dem Zollverein ent⸗ 
wickelte. Die Antwort erfolgte nach ſieben Mon a⸗ 
ten, am 7. April d. J., nachdem der Vertrag bereits 
zu Stande gekommen war. Dieſer Vertrag wird darin 
nicht ſowohl als ein Act der äußeren Handelspolitik, 
als vielmehr der inneren Reform dargeſtellt und die 
Hoffnung ausgeſprochen, Oeſterreich werde denſelben 
vorzugsweiſe von dem Geſichtspunkte aus, daß eine 
Erweiterung der Verkehrs freiheit ein nach allen Seiten 
hin tief empfundenes Bedürfniß ſei, beurtheilen und 
außerdem nach ſorgfaͤltiger Prüfung zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangen, daß auch den öſterreichiſchen Intereſſen 
im Goßen und Ganzen Vortheile daraus erwüchſen, 
welche einzelne, meiſt ſcheinvare Beeinträchtigungen 
weit überwögen. Eine Rückäußerung der öſterr. Re⸗ 
gierung darauf iſt zur Stunde noch nicht erfolgt. 


Wien, 9. Mai. Wenn Keckheſt genügt, um 
einen parlamentarifhen Redner⸗Staatsmann über aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten zu machen, ſo müßte Herrn 
Kuranda allerdings der Preis gebühren. Außer dieſer 
Keckheit und einer gewiſſen Fertigkeit im Sprechen hat 
aber derſelbe keine einzige jener Gaben und jener durch⸗ 
dringenden Kenntniſſe bewieſen, welche erforderlich find, 
um ihn zum Führer des öſterreichiſchen Unterhaufes im 
Fache der auswärtigen Angelegenheiten zu ſtempeln. 
Graf Rechberg würde ihn haben durch Ironie teraffie 
ren können, hat dies aber unterlaffen, da er ihm die 
Aufgabe gar ſo leicht machte. Kuranda fragte nach den 
allgemeinen Prinzipien, nach welchen Graf Rechberg 
die auswärtigen Angelegenheiten leite, und fpecifieirte 
nur drei Fragen; die deutſche, die italeniſche und me 
Frage des preußiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ und Er 5 
vertrages, ſchimpfte Überdies weidlich über die edel 
der kaiſerlichen Miſſionen in Deulſchland. Dian, enbeit 
es die Gegenwart betrifft. Was die Wagen = 
angeht, erging Herr Kuranda ſich in 1 öbeilte dieſe 
äußeren Politik Oeſterreichs ſeit 1815, un Pillersdorf 
Periode in vier Epochen: Metternich, kin 

> arum 2 ' ging 
Schwarzenberg, Rechberg. Ei, Pam, der auswärti⸗ 
Herr Kuranda die Epoche der Sf en Buol? Dieſe 
gen Angelegenheiten durch 23 märtigen Uebel Oeſter⸗ 
Epoze it die Wurzel der ars Grafen Buol Hat in 
reichs und gerade die Vaneemüslichen Vertheidi in 
Herrn Kuranda einen gegebenen Journale Stande 
dem von ihm ber dem ihm eigenen Tact ſich in 
Braf Rechberg — ſpective Kuranda's gar nicht ein⸗ 
die biſtouſche h die große Geſtalt des Fürften Shwars 
gelaſſen und ke n, aber nicht ſeinetwegen, in Schutz 
zenberg DT zes Uebrige, was der Graf Rechberg 
denen war nicht minder tactvoll. Nun, wenn ein Mann, 
E ſich zum Führer des öſterreichiſchen Unterhauſes 
in Betreff der äußeren Politik aufwirft, nicht wei , 
cap eine öſterreichiſcher Miniſter des Aeußern kein ans 


entfallen, da gegenwartig der ſicheren Uebertragung des 
Archivs auf Öfterreichifchen Boden nichts im Wege 
ſtehe. Der Antrag wird unterſtützt. 

Graf Rechberg: Die Uebertragung wird ſobald 
als möglich erfolgen. 

Graf Hartig: Unter den 3000 fl. befinden ſich 
auch die Koſten des Transports. ae 

Der Antrag Nechbauer wird abgelehnt. Für die 

Türkei werden 82.635 fl. und für Württemberg 17.010 
ohne Debatte bewilligt. Die Erſparniſſe bei den bi: 
vlomatiſchen Bezügen betragen im Ganzen N 
fl. Die Ruhegenüſſe werden wit 47,420 fl., und die 
Wartegelder mit 48,090 fl. bewilligt. 
Außerdem ſtellt der Ausſchuß den Antrag: 1. Es 
ſei die k. k. Regierung aufzufordern, ein Geſetz vorzu⸗ 
legen, wonach bezüglich der Botſchafter und Geſand⸗ 
ten in Zukunft die für alle übrigen Staatsbeamten 
giltigen allgemeinen Penſions⸗Quiescenten⸗ und Die: 
ponibilitäts⸗Normalien in Anwendung zu kommen hät⸗ 
ten, ferner 2., daß alle Wartegelder und Ruhegenüſſe 
in öſterreichiſcher Valuta ausgezahlt werden, ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Aufenthaltsort der Bezugs berechtigten. 
Ohne Debatte angenommen. 

Die allgemeinen geſandtſchaftlichen Dienſtauslagen 
bei allen k. k. Miſſionen werden mit 146.000 fl. die 
befonderen Dienſtesauslagen mit 34.055 fl. und die 
Reiſe⸗ und Ueberſiedlungskoſten mit 106.000 fl. be 
willigt. 

Zur Deckung der Münze und Wechſelverluſte wer: 
den 74.000 fl. und zur Deckung des Erforderniſſes 
für die Percentualvorſchüſſe à 30 Percent zu den Be⸗ 
zügen des im Auslande fungirenden diplomatiſchen und 
Sonfularcorps 284.000 fl. als Extraordinarium fü. 
1862 bewilligt. 

Die ſämmtlichen bei den diplomaliſchen Auslagen 
beantragten Erſparniſſe betragen 112,710 fl., und es 
bleibt ein Erforderniß mit 1,273.500 fl. 

Die Zulagen an Cardinal Silveſtri und Cardinal 
Reiſach in Rom im Geſammtbetrage von beinahe 
16.000 fl. geben Anlaß zu einer Debatte. 

x Rechbauer verlangt abgefonderte Abſtimmung 
über dieſe Poſten. Dieſelben werden mit Majorität 
bewilligt. 

Man geht hierauf zur Berathung des Erforder⸗ 
derniſſes für die Con ſulate über. 

Der Ausſchuß ſtellt den Antrag für 30 General⸗ 
Conſulate, 2 Generalagentien, 62 Conſulate und Vice⸗ 
Conſulate, 60 kleinere Conſularämter, 13 Agentien 
480.740 fl., für Penſionen und Quiescentengehalte 
28.960 fl., für Gnadengaben 5150 fl., für 8 Conſu⸗ 
lareleven 7140 fl., für den Oſſervatore Trieſtino 1890 
fl., für Bauauslagen 2780 fl., für Reiſekoſten und 
Diäten 5490 fl., für Münztransporte und Verluſte 
2660 fl., zuſammen 548, fl. zu bewilligen. 

Ein Minoritätsantrag will das Conſularinſtitut dem 
eee unterordnen. 


er Antrag des Ausſchuſſes wird angenommen. Der 
Antrag der Minorität wird abgelehnt. Sodann wer⸗ 


den der Regierung fünf Wünſche in Bezug auf tie 
Verbeſſerung des Conſularweſens ausgeſprochen. 

Der letzte dieſer fünf Wünſche geht dahin, daß 
öſterreichiſche Unterthanen, beſonders wenn folde in 
gemeinnützigen Miſſionen im Aus lande wirken, in Zu: 
kunft ſowohl an den k. k. Conſulaten als an den k. k. 
Geſandtſchaften eine größere, den Geſandtſchaften an: 
derer Länder wenigſtens gleiche Stütze finden mögen. 

Das Geſammterforderniß des auswärtigen Amtes 
wird bewilligt mit 2, 216.282 fl. und beſchloſſen, daß 
die in einer Abtheilung gemachten Erſparniſſe dem 
Staatsſchatze zu Gute kommen. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. Tagesordnung: 
Juſtizminiſterium. 


deres oberſtes Prinzip haben kann, als das Intereſſe 
und die Machtſtellung Oeſterreichs, was blieb dem Mir 
niſter ſonſt übrig, als es ihm zu ſagen? Die Erklä⸗ 
rungen des Herrn Miniſters in Betreff der deutſchen 
und italieniſchen Frage werden in Europa wiederhallen. 
In Betreff des franzöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrages 
hat ſich Herr Kuranda ſchlecht unterrichtet bewieſen, 
indem er ſſicherlich mit den Daumen in den Aermellöchern 
der Weſte] dem Minifter des Acußern den Vorwurf 
machte, derſelbe habe ſich durch den Vertrag überra- 
raſchen laſſen. Wir ratben Herrn Kuranda, Politik zu 
ſtudieren, bevor er fie zu feinem Steckenpferde ferner 
bin macht, aber traun! wer Politik ſtudirt hat, behan⸗ 
delt ſie nicht als ein Steckenpferd. 


Verhandlungen des Neichstathes. 


In der Sitzung des Herrenhauſes vom 9. 
Mai wurden der M und der 
Entwurf über das Strafverfahren in Preßſachen 
in dritter Leſung in der in vorhergehender Sitzung be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung angenommen. As 

Seen wird * Bericht der Kommiſſion für ju⸗ 
ridiſche Gegenſtände, betreffend den Geſetzentwurf zum 
Schutze der perſönlichen Freiheit und des Haus⸗ 
rechtes vom Berichterſtatter Freiherrn v. Krauß 
verleſen. i , 

Da es ſich bei dem vorliegenden Geſetzentwurfe! 
blos darum handelt, daß das Haus über zwei Para⸗ 
graphe, welche abzuändern beantragt werden, Beſchlüſſ: 
faffe, fo wird gleich zur Spezialdebatte geſchritten und 
werden folgende von der Kommiſſion beantragte Ab: 
änderungen ohne Debatte angenommen. 

In dem Entwurfe des Geſetzes zur perfönlichen 
Freiheit hat Alinea 1 des $. 3 lautend: 

„Wegen der Gefahr, daß die Unterſuchung durch 
Verabredung des Beſchuldigten mit anderen dabei 
Betheiligten oder mit Zeugen, oder durch Vernich⸗ 
tung der Spuren der ſtrafbaren Handlung vereitelt, 
oder auf andere Weiſe erſchwert werden könnte (St. 
P. O. F. 151, lit. c. §. 156 lit. b. §. 421), darf 
die Verwahrungs und Unterſuchungs haft wegen Ue⸗ 
bertretungen oder Vergehen nicht über drei Wochen, 
wegen Verbrechen nicht über ſechs Wochen dauern,“ 

wegzubleiben. 

In der 2. Alinea dieſes Paragraphes, lautend: 

„Wegen eines durch die ſtrafbare Handlung ver: 
urſachten großen öffentlichen Aergerniſſes (St. P. O. 
§. 156 lit. d. und $. 424) kann weder die eine 
noch die andere verhängt werden,“ 

wäre ſtatt der Worte: „die eine noch die andere“ zu 
ſetzen: „die Verwahrungs⸗- noch die Unterſuchungshaft.“ 

In dem $. 6, lautend: 

„Jede in Ausübung des Amtes oder Dienſtes 
gegen die Vorſtehenden Beſtimmungen vorgenom⸗ 
mene Beſchränkung der perſönlichen Freiheit iſt im 
Falle des vöfen Worfages als Verbrechen des Miß⸗ 
drauches der Amtsgewalt (§. 101 St. G.), außer 
dem aber als ein Vergehen mit Arreſt bis zu ei⸗ 
nem Jahre an dem Schuldtragenden zu beſtrafen“. 

„Die wiederholte Verurtheilung wegen des vor⸗ 
bezeichneten Vergehens zieht kraft dieſes Geſetzes 
Amts- und Dienftesentfegung nach ſich.“ 

wärt anſtatt der Worte „außerdem ic.“ bis zum Schluſſe 
der erſten Alinea zu ſetzen; 

„zu behandeln, außer dieſem Falle aber als Ue⸗ 
bertretung mit Arreſt bis zu 3 Monaten und bei 
wiederholter Verurtheilung mit ebenſo langem, ſtren⸗ 
gem Arreſte zu beſtrafen.“ 

Die zweite Alinea hätte wegzubleiben. 

In dem Entwurfe des Geſetzes zum Schutze des 
Haus rechtes wäre im $. 4 lautend: 

„Jede in Ausübung des Amtes oder Dienſtes 
gegen die vorſtehenden Beſtimmungen vorgenommene 
Hausdurchſuchung iſt im Falle des böſen Vorſatzes 
als das Verbrechen des Mißbrauches der Amisge⸗ 
walt (§. 101 des St. G.), außerdem aber als Ver⸗ 
gehen mit Arreſt bis zu 6 Monaten an dem Schuld⸗ 
tragenden zu beſtrafen.“ 

„Die wiederholte Verurtheilung wegen des vor⸗ 
gezeichneten Vergehens zieht kraft dieſes Geſetzes 
Amts⸗ oder Dienſtes⸗Entſetzung nach ſich,“ 

anſtatt der Worte: „außerdem ꝛc.“ bis zum Schluſſe 
der erſten Alinea zu ſetzen: 

„außer dieſem Falle aber als Uebertretung ge⸗ 
gen die Pflichten eines offentlichen Amtes nach Bor: 
ſchrift der 88. 331 und 332 des St. G. zu ber 
ſtrafen.“ 

Die zweite Alinea hätte wegzubleiben. 

Nähte Sitzung Donnerſtag den 15. Mai. 

Tagesordnung: dritte Leſung des Geſetzentwurfes 
zum Schutz der perſönlichen Freiheit und zum Schutze 
des Hausrechtes, ferner der Bericht der politiſchen Kom⸗ 
miſſion über den Geſetzentwurf zum Schutze des Brieſ⸗ 
geheimniſſes. ö 

In der Sitzung des Abgeordneten hauſes 
vom 9. Mai wurde die Debatte über das Budget der 
auswärtigen Angelegenheiten ſortgeſetzt. 

Die Poſition der Gelandtenpoften für Rußland 
mit 72.450 fl. und für Sachſen mit 27.720 fl. wer: 
den bewilligt. Ebenſo der Polen für die proviſori⸗ 
ſche Geſchäftsleitung in Turin durch die k. preußiſche 
Geſandſchaft in Turin mit 8000 fl., d 


die Poſitionen 
für Schweden mit 40.475 fl., für die Schweiz mit 
17.640 fl. 
Für die Geſandſchaft bei Sr. 


Die dritte Section des Finanzausſchuſſes hat 
bezüglich des §. 16 der Bankſtatuten das Princip der 
Drittelbedeckung angenommen. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 10. Mai. 


Ihre Majeſtät die Kai ſerin haben den Kirchen 
zu Maranovich, Loſtua, Campora, Poſtire della Brazza 
und Knin in Dalmatien namhafte Beträge zur An⸗ 
ſchaffung von Kicchen-Paramenten und zu Kirchen⸗Re⸗ 
paraturen allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

Se, k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Karl ſind heute Nachmittag von Prag nach 
Wien zurückgekehrt. 

Se. k. Hob. der Herr Erzherzog Albrecht wird 
in Kürze von Venetien bei Weilburg in Baden ein⸗ 
treffen. Wie es heißt, wird der Erzherzog, welcher 
zum Feldmarſchall ernannt werden ſoll, ſodann ſei⸗ 
nen bleibenden Wohnſitz in Wien nehmen. 

Der Staats miniſter Ritter v. Schmerling hat das 
Geſuch der Handels⸗ und Gewerbekammer um Tren⸗ 
nung des Kreiſes Trient von Deutſchtirol und Einver⸗ 
leibung des erſteren in das öſterreichiſche Italien zu: 
rückgewieſen. In der Sitzung vom 30. April hat die 
genannte Kammer beſchloſſen, das nämliche Geſuch 
ſo oft zu erneuern, als ſich eine günſtige Gelegenheit 
darbieten würde. ; 

Am 8. d. brachte die Salzburger Liedertafel und 
der Turnverein dem dort weilenden Staats miniſter 
v. Schmerling eine Serenade und Fackelzug dar. 

Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes ha: 
ben geſtern die Maifahrt nach Greifenſtein unternommen. 


Deutſchland. 


Aus Mainz, 7. Mai wird geſchrieben: Heute 
belehrt uns ein an den Straßenecken angeſchlagenes 
Placat, daß der Kaiſer von Oeſterreich den Erzherzog 
Wilhelm zum Gouverneur der Feſtung Mainz ernannt 
habe, und daß im übrigen die Verhällniſſe der Feſtungs⸗ 


Majeſtät dem Könige 
beider Sicilien werden 19.000 fl. für dieſes Jahr be: 
willigt, und es bleibt dem Ermeſſen des Miniſters des 
Aeußern überlaſſen, die geſandtſchaftliche Vertretung 
innerhalb dieſer Grenze zu regeln, ur 

Für Spanien werden 35.385 fl. bewilligt. Für 
Toscana beantragt der Ausſchuß 3000 fl. für die 
Verwahrung des Archivs. 

Rechbauer ſtellt den Antrag, das hohe Haus 
wolle die Erwartung ausſprechen, dieſe Poſition werde 


verwaltung dieſelben bleiben, wie bisher. Gegen 11 
Uhr Vormittags traf der Erzherzog 9 
Biebrich kommend, ritt er über die Rheinbrücke daher. 
Er zog in das ſchöne Mainz ein, wo vor mehr als 
vierzig Jahren ſein Vater, auf ſeinen Lorbeeren ruhend, 
gleichfalls als Bundes feſtungsgouverneur fo gern ver: 
weilt hatte. Er begab ſich ſogleich nach dem Schloß⸗ 
platz. Die Bundesgarniſonstruppen waren in Parade 
aufgeſtellt. Nach der Parade begab ſich der Erzherzog 


3 uhr die Offictere der Garniſon, um halb zwei Uhr die 


gerichtet, worin er zur Einigkeit mahnt und die Hoff⸗ 
nung ausſpricht, daß er nicht zu Mitteln werde greifen 
müſſen, die ſeinem Herzen als Großmeiſter und Maus 
rer wehe thun würden. — General v. Goyon wird 
nun erſt in der nächſten Woche in Paris eintreffen. — 
Herr Mir ès hat fein Geſchäftslokal in der Rue Ri⸗ 
chelieu, das bei der von den Liquidatoren veranſtalte⸗ 
ten Verſteigerung von dem Madrider Bankier Sala⸗ 
manca angekauft worden war, wieder an ſich gebracht. 
Er wird darin, umgeben von 10 ſeiner getreueſten 
früheren Beamten, „die neue Aera“ mit einer Sub⸗ 
ſcription für ein neues Actien-Unternehmen eröffnen. 
lau Pariſer Blättern zufolge wäre Marſchall Peliſſier 
des Vortrages, welchen die vereinigten holſteini⸗ von einer Gehirnſtörung heimgeſucht. Er fol in Als 
ſchen Aus ſchüſſe in der Bundestags ſitzung vom 1. gier eine Truppenrevue in Schlafrock und Nachtmütze 
d. Mts. erſtattet haben. Der Vortrag beſchäftigt fh | abgehalten haben. 8 

mit der Note des däniſchen Bundestags⸗Geſandten 
vom 19. März d. J., in welcher derſelbe Verwahrung 
dagegen eingelegt hatte, daß der Bundestag ſeine Com⸗ 
petenz auf die nicht zum Bunde gehörigen Theile der 
däniſchen Monarchie, namentlich auf das Herzogthum 
Schleswig ausdehne. Die vereinigten Ausſchüſſe wei⸗ 
fen nach, daß es zu einer ſolchen Verwahrung an je 
der Veranlaſſung fehlt, und daß die Akte, gegen welche 
dieſelbe gerichtet iſt, in dem Bundesrechte vollſtändig 
begründet iſt. 

Von der Geſammtzahl der preußiſchen Abge⸗ 
ordneten (352) waren in Berlin bis 8. d. M. 340 
bekannt. Der Sieg der entſchieden liberalen Parteien 
hat auch die kühnſten Erwartungen derſelben überſtie⸗ 
gen. Die Fortſchrittspartei zählte im letzten Abgeord⸗ 
netenhauſe 106 Mitglieder. Von dieſen find 105 wie: 
dergewählt und von den neugewählten Mitgliedern, 
welche bisher nicht der Kammer angehörten (zwiſchen 
70 bis 80), werden wenigſtens 30 zur Fortſchrittspar⸗ 
tei zu rechnen fein. Auch die den Fractionen Schmelzer 
und Bockum⸗Dolffs angehörigen Abgeordneten find faft 
ohne Ausnahme wiedergewählt, Von den Stimmen, 
welche die entſchieden liberalen Fractionen gewonnen 
haben, iſt die Mehrzahl der katholiſchen Partei, ein 
Theil der Fraction Grabow abgerungen. Die erſtere 
hat im Ganzen etwa 20 Stimmen eingebüßt. Die 
meiſte Senſation unter den Wahlvorgängen erregt es, 
daß der Miniſter v. d. Heydt, der ſich ſonſt immer 
ſiegreich bei allen Wahlakten behauptet hat, diesmal in 
Elberfeld unterlag. Profeſſor v. Spbel iſt nicht als 
Candidat der Fortſchrittspartei, ſondern der fog: cons 
ſtuutionellen gewählt worden, jedoch blos von 114 
Wahlmännern, indem 78 ſich der Abſtimmung ent⸗ 
hielten. 

Das „Vat.“ läßt ſich aus Berlin ſchreiben, der 
König ſei ſehr düſter und man ſpreche ſogar davon, 
daß er zu Gunſten ſeines Sohnes abzudanken geſon⸗ 
nen ſei. 

Der Kronprinz von Preußen iſt am 7. von Lone 
don nach Berlin zurückgekehrt. 

Aus Königsberg wird berichtet, daß trotz aller 
Warnungen die Auswanderungen preußiſcher Unterthar| 
nen, namentlich aus Weſtpreußen, nach Rußland noch 
immer kein Ende nehmen. 

Wie aus Kaſſel, Freitag, 9. Mai, gemeldet 
wird, hat die Gensd'armerie zwiſchen Tryſa und Zie⸗ 
genhain, welche auf von der Verfaſſungspartei ausge⸗ 
gebene Flugblätter fahndete, dem Poftboien von Frank⸗ 
ſurt kommende verſchloſſene Pakete abgenommen und 
erbrochen, die geſuchten Flugblätter aber nicht ge⸗ 
funden. 

Herr v. Dönniges iſt zum bairiſchen Ge 
ſchaͤftstraͤger bei der Eidgenoſſenſchaft ernannt 
worden. 

Der Erzbiſchof von München, die Biſchoͤfe von 
Speyer, Würzburg und Regens burg haben 
am Dinſtag die Reife nach Rom angetreten. 

In der württembergiſchen Kammer ber Ab⸗ 
geordneten hat die in Württemberg bestehende Fort, 
ſchrittspartei bei den Praſidentenwahlen ebenfalls einen 
glänzenden Sieg errungen. Der gewählte Präfideni 
und die beiden Vicepräſidenten gehören der entſchiede⸗ 
nen Fortſchrittspartei an. 


Frankreich. 


aris, 8. Mai. In der geſtrigen Sitzun 
des 2. kam eine Petition des Grpbifcofs von 
Rennes zum dritten und letzten Mal zur Verhand⸗ 
lung. Nach heftigen Debatten, bei denen ſich beſon⸗ 
ders die Herren Ssgur d Agueſſeau Larochejacquelein, 
Kardinal Mathieu für, die Herren Boulay de la Meurthe 
und Stourm gegen den erzbiſchöflichen Antrag ausge⸗ 
ſprochen, na dem die ſehr gründlich und weitläufig an⸗ 
legte Petition ſelber verleſen und von Herren Billault 
als Regierungs⸗Commiſſar aus practiſchen Rückſichten 
der höheren Adminiftration bekämpft worden wer, nahm 
der Senat den Antrag des Herrn Grafen Boulay de 
la Meurthe an und ging vermittels der Vorfrage über 
die Petition zur Tagesordnung über. Der Berichter⸗ 
ſtatter, Herr de Larochejacquelein, konnte, nachdem der 
Miniſter ſeine Rede gehalten, nicht mehr das Wort 
erhalten. — Der Aufenthalt des Königs und der Kö⸗ 
nigin von Holland in Paris wird ſich dem Vernehe 


hier ein. Von 


nach dem Gouvernementsgebäude, wo um halb ein 


biefigen Beamten ihm vorgeſtellt wurden, 
Mehrere Blätter veröffentlichen jetzt den Wortlaut 


Belgien. 


In der Sitzung der belgiſchen Kammer vom 
T. 28. hat Hr. Dumortier eine durch allſeitigen Zuruf 
genehmigte Motion eingebracht, wodurch der Präfident 
ermächtigt wird, die Tagesordnung des Haufes für 
die naͤchſte Zeit ſelbſtſtaͤndig anzuſetzen und alle aufre⸗ 
genden und Parteifragen davon fern zu halten. „Der 
Geſundheitszuſtand unſeres vielgeliebten Monarchen 
hat durchaus nichts Verzweifeltes“, ſagte der Antrag⸗ 
ſteller, „aber es iſt nothwendig für uns, das Ver⸗ 
hängniß der Fürſehung in Frieden abzuwarten.“ Da⸗ 
mit ſind die Antwerpener und die Angelegenheit des 


Oberſten Hayez vorab von der Tagesordnung ver⸗ 
bannt. 


Großbritannien. 


London, 9. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes erklärte Layard als Antwort auf eine In⸗ 
terpellation Forſters, es ſei mit Amerika ein befriedi⸗ 
gender, gegen den Sclavenhandel gerichteter Vertrag 
abgeſchloſſen, welcher dos gegenſeitige Unterfu ungs⸗ 
recht geſtatte. Disraeli beſchuldigte die Regierung, daß 
fie fortwährend Zaͤnkereien mit Frankreich anfange 
ſtatt eine verſöhnliche Politik befolge. Das Ergebniß 
davon ſeien Rüſtungen und Steuerlaſten. Lord Pal⸗ 
merſton fertigtr ihn ironiſch ab und betonte Englands 
freundſchaftliche Beziehungen zu Frankreich und fämmts 
lichen anderen Mächten. 

Die japaneſiſchen Geſandten waren] vorgeſtern 
in Woolwich, um das Arſenal zu beſichtigen. Natür⸗ 
lich zeigte man ihnen alle dort aufgeftelten Maſchinen, 
Kanonen, Gewehre und Geſchoſſe jeder Art und Zaßl, 
wahrſcheinlich weniger um ſie zu amüſiren, als um 
ihnen zu zeigen, daß mit England nicht gut Kirſchen 
eſſen ſei. Die Herren betrachteten Alles mit ſichtba⸗ 
rem Intereſſe und ihre Secretäre machten ſich endloſe 
Notizen, aber von Neugierde oder Staunen verriethen 
ſie nicht das Geringſte. 


N mom 1 1 1 daß Victor Ema⸗ 
nue ‚enz einen eilig kalten Empfang gefuns 
den hat. Bei der Vorſt lung der Behörden 2 er 
ſich ſehr verſtimmt, kurz angebunden und barſch. Die 
Florentiner legen ihm dies ſehr übel aus. Bei dem 
Balle, welchen der Präfect des Abends zu Ehren ſei⸗ 
ner Anweſenheit gab, fehlten die meiſten Eingeladenen. 

Am 7. d. iſt der König Victor Emanuel mit 
den Miniſtern nach Palermo gereist und hat dort wie 
in Neapel, wahrſcheinlich in Folge ähnlicher Vorkehrun⸗ 
gen einen enthuſtaſtiſchen Empfang gefunden. Der 


Vicekönig von Aegypten iſt nach ivorno weiter 
gereist. 


Seit 25. v. M. bis 5. d. nd wi u 
aus Mailand ſchreibt, aus ie Santa 2% 207 
Mann ehemaliger neapolitaniſcher Regimenter, und 
zwar: 89 aus Mailand, 62 aus Monza, 58 aus Lodi, 
47 aus Crema und 41 aus anderen Stationen deſer⸗ 
tirt. In Monza, Crema und Lodi wurde das Stand⸗ 
recht für Deſertion proclamirt und drei Mann wurden 
bereits durch das ſelbe in Monza zum Tode verurtheilt, 
die Deſertion iſt übrigens in der ganzen Armee ſo un⸗ 
geheuer eingeriſſen und der republikaniſche Geiſt, hat ſich 
Dank dem Element der Freiſchaaren, fo ſehr in der 
Armee eingeniſtet, daß die Regierung nicht mehr auf 
ihre Regimenter zählen kann. 

Aus Anlaß der neulichen Tumulte in Monz a, wo 
das Volk den Biſchof inſultirte und fi ſpaͤter gegen 
die Fabrikanten zu wenden drohte, wurde vom dorti⸗ 
gen Militätcommandanten das Martialgeſetz proclamirt, 
Jede Zuſammenrottung iſt ſtrengſtens verboten und 
es dürfen nicht mehr als drei Perſonen auf öffentlichen 
Plätzen in Unterredung ſich aufhalten. Gegen die Da⸗ 
widerhandelnden droht der Commandant mit Militärs 
gewalt einzuſchreiten. A 

Die Ablehnung des Commandos über das Genue⸗ 
fer Freiwilligencorps von Seite Menotti Garibal⸗ 
die's gibt viel zu reden. Man glaubt, Garibaldi habe 
befürchtet, daß ſein Sohn dieſer Aufgabe nicht gewach⸗ 
fen ſei und habe ihn deßhalb veranlaßt, das Anerbie⸗ 
ten abzulehnen. 


Aus Bologna, 9. Mai, wird gemeldet: Der Ka⸗ 


men nach bis zum 14. d. M. erſtrecken, an welchen pitularvifar wurde zu dreijähriger, der Pfarrer Procolo 
Tage der erſtere nach dem Haag zurückkehren, die a zu einjähriger Haft verurtbeilt. 


Bezüglich der fogenanntın uungariſchen Legion 
ſchreibt man dem „Dresd. J.“ aus Turin, daß die⸗ 
⸗ſelbe ihrer Auflöſung nahe ſei. Schuld daran find 
die Brutalitäten des Oberſten Mayerodi, der ſeine Dfficiere 
mit Obrfeigen tractirte. Der Reſt der Legion, der in 
den Provinzen Baſilicata und Bari gegen den Auf⸗ 
ſtand verwendet, hat dem General Lamarmora durch 
eine Deputation erklärt, daß die Legion jenes Kampfes, 
der ihre Intereſſen nicht berührt, müde ſei. Lamar⸗ 
mora hat jedoch die Deputation ſehr barſch empfan⸗ 
gen und ihr mit Arreſt und Kriegsgericht gedroht. In 
Folge deſſen haben 63 Officiere und 317 Soldaten 
um ihre Entlaſſung gebeten. 

In Neapel machen ſich ſeit einiger Zeit Murati⸗ 
ſtiſche Umtriebe bemerkbar. Es werden Medaillen mit 


Gegenſtaͤnde, nach 
ſtellung der unter d 
Waiſen⸗Verſorgungs⸗Anſtalt zum 
Der M 


für ſeinen 5 5 
alle „diſſidirenden Logen und Maurer“ ein Schreiben 


dem Bildniſſe Murals vertheilt (dieſelben ſind in Paris 
geprägt und zwar in der kaiſerlichen Münze; Prinz 
Murat wollte auch geradezu Neapolitaniſches Geld mit 
ſeinem Bilde und ſeiner Legende ſchlagen laſſen. Das ver⸗ 
weigerte der kaiſ. Münz⸗Director), Geſchichtsbücher über 
die Zeit von Joachim Murats Regierung verbreitet, 
und überhaupt alle möglichen Anſtrengungen gemacht, 
hier eine Muratiſtiſche Partei zu ſchaffen. Die Fran⸗ 
zöͤſiſche Flotte im Golf von Neapel, die Vermehrung 
der Beſatzung in Rom und das, wenn auch dementirte, 
ſo doch wirklich geſtellte Anerbieten, den Römiſch⸗Nea⸗ 
politaniſchen Grenzdiſtrict zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes zu beſetzen, geben dieſer Muratiſtiſchen Agita⸗ 
tion eine gewiſſe Bedeutung. Muratiſten arbeiten, die 
Königlichen kämpfen in den Provinzen noch immer für 
die Unabhängigkeit ihres Landes, und die Republikaner 
bemühen ſich, in der Erwartung eines günſtigen Augen⸗ 
blicks zum Losſchlagen, die jetzige Regierung zu unter⸗ 
graben. Die Kriſis in der Neapolitaniſchen Frage iſt 
nicht mehr fern. Der Beſuch des Königs Victor Ema⸗ 
nuel wird die Entſcheidung eher beſchleunigen als ver⸗ 
zögern. 

Einer Correſpondenz der Lazette de France aus 
Rom zufolge hat ſich am 2. Mal Vormittags, wäh⸗ 
rend der Papſt und der König von Neapel zu Porto 
d' Anzio am Ufer ſpazieren gingen, ein piemonteſiſcher 
Kriegsdampfer auf Büchſenſchußweite genähert und die 
italieniſche Flagge aufgehißt. Die päpſtliche Artillerie 
und die anweſenden Zuaden baten, das Fahrzeug in 
den Grund ſchleßen zu dürfen. Der Papſt aber un: 
terfagte jede feindſelige Erwiderung auf die Provoca⸗ 
tion. „Wenn ich anweſend bin — äußerte derſelbe — 
darf man ſich der Waffen nicht bedienen, und ich kann 
bier nur für fie beten.“ An dem weit erſchallenden 
Rufe: „Es lebe Pius IX. Es lebe der Papſt und 
König!“ uuter welchem nun die weißg lbe Fahne im 
päpſtlichen Lager aufgezogen wurde, mochte der pie⸗ 
monteſiſche Dampfer übrigens erkannt haben, daß da 
nichts für ihn zu ſuchen ſeiz er veränderte den Lauf 
und ſchlug den Weg nach Neapel ein. 5 

Die franzöſiſche Garniſon in Rom hat, wie das 
„Pays“ meldet, eine Verſtärkung von Fußartilleriſten 
und Artillerietrain erhalten. Dieſe Soldaten, welche 
bereits in Rom angekommen ſind, dienen zur Vervoll⸗ 
ſtändigung einer Batterie des 4. Artillerieregiments und 
einer Compagnie der 4. Trainſchwadron. 

Der Papſt ſoll kürzlich zu einem Belgier, der bei 
ihm eine Audienz erhalten, folgende Worte geſprochen 
haben: „Würde ich Rom verlaſſen, fo lange ſich die 
franzöſiſche Beſatzung nicht zurückgezogen, ſo wäre es 
eine Deſertion; aber bliebe ich im Vatikan, wenn 
Victor Emanuel in Rom eingezogen, ſo käme dies ei⸗ 
ner Abdankung gleich.“ 

Rußland. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 9. d. 
meldet: Ein kaiſerlicher Ukas beauftragt die Staats⸗ 
bank zur Vornahme des Billeten⸗Austauſches 
gegen God und Silber vom 13. Mai angefangen, 
Der Preis der Edelmetalle gegen Kreditbillets wird 
ſucceſſive bis zu dem Nominalwerth herabgehen; vor⸗ 
läufig werden goldene Halbimperiale gegen 570, Sil: 
ber⸗Rubel gegen 110 Kopeken Papiergeld eingelöst; 
für den Monat Auguſt iſt der Goldpreis auf 560, der 
Preis des Silbers auf 108 Kopeken beſtimmt. Spaͤ⸗ 
tere Reductionen in den Metallpreiſen wird ein Be⸗ 
ſchluß des Kaiſers vorher bekannt i geben. 


Turkei. 

Der „Agr. Ztg.“ wird aus Bosnien geſchrieben, 
daß die türkiſche Regierung daſelbſt die energiſcheſten 
Maßregeln trifft, um dem Aus bruch eines Aufftandes 
der Chriſten vorzubeugen. Die criſtlichen Ortſchaften 
werden auf das ſorgfältigſte überwacht, zahlreiche Streiſ⸗ 
patrouillen fahnden nach verborgenen Waffen und Mu⸗ 
nition, jeder Verdächtige wird raſch in Gewahrſam ge⸗ 
bracht, die öſterr. Grenze ſorgſam wegen Einſchmugge⸗ 
lung von Waffen bewacht, die Feſtungswerke von Bi⸗ 
bas werden hergeſtellt und armirt u. ſ. w. 

d. 
Ueber die Reife des Herzogs von Koburg tteilt 
die „D. A.. aus einem ibr 2 aus Alexandrien 


und Trieſt zugegangenen Privatbr! 
oder Umkullu bei Wee aus Omkullu 


folgendes mit: „Endlich hat 
welcher ſich die Bewohner von 
den haben, einigermaßen gelegt. Se. Hoheit der Her⸗ 
zog iſt hier angelangt. Wie bereits bekannt, verzögerte 
ſich die Reiſe der Geſellſchaft, weil das für den Her- 
zog beſtimmte engliſche Schiff „Odin“ um etwa 14 
Tage ſpäter in Suez eintraf, als man geglaubt hatte. 
Am 29. lief der „Odin“ in Maſſaua ein begrüßt von 
den Kanonen des ſchwächlichen Fort, da der hieſige 
tatthalter gebührend begrüßt worden war. Die ganze 
Geſcuſchaft iſt im beſten Wohlſein angelangt und bei 
dem ſehr geſunden Klima der noch zu bereiſenden Ge⸗ 
genden ficht zu hoffen, daß das ſchöne Unternehmen 
diurch keine Krankheit geſtört werde. Noch heute gt 
Sn 0 Hoheit nach dem Innern aufzubrechen, und 
zu alten Plan gemäß, nach den Menfar und 


ogosländern. Ob ind . N IN 
— eß dieſer Plan nicht einig 


mut 
von der Erpeditlen, hen a 


erklären, daß ein Sultan 
ſo weite und beſchwerliche 
Das ohnerin in dem Chara 


ie allerſonderbarſten Dinge 
n vermag ſich gar ncht zu 
ag deiner Wiſſensluſt eine 


5 e unternehmen ſolle. 
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liſche Kriegsſchiffe im Hafen von M gert: zwei eng⸗ 


dreißig Europäer — das iſt den guten 


in der Abſicht, ihr Glück in Habeſch zu ſucken, nd, 


(rlich rechnet man auch dieſe zu den Leuten der Ex⸗] K 
ch alle 


1. April d. J. Nach⸗ Indivi 


wird, ſteht dahin. Die biede⸗ 


angreifen wollen! Die Großen des Reicks find ver⸗ 
ſtändiger, ſie erwarten (aber natürlicherweiſe große) Ge⸗ 
ſchenke vom Herzog; der „Heilo,“ der Statthalter v. 
Hamafeen, iſt gerade jetzt nach den Mahrialändern ge: 
reiſt und der Statthalter von Dietjaſch Sachlu gerade 
jetzt gegen die Bogosländer aufgebrochen, um — dort 
Tribut einzunehmen. Dieſe Reiſen ſind aber wohl 
nicht ganz zufällig, und ſelbſtverſtändlich haben beide 
Hoheiten die Abſicht, den deutſchen Sultan zu begrü⸗ 
ßen. Die Frau Herzogin von Koburg iſt mit den ſie 
begleitenden Damen, den Hofherren und den Die⸗ 
nern fo gut als moglich hier in Maſſaua einge⸗ 
richtet worden. Der engliſche Konſul ſtellte der ho⸗ 
hen Frau ſeinen neuerbauten Strohpalaſt zur Verfü⸗ 
gung, und die gerade in Maſſana anweſenden Bania⸗ 
nen beeifern ſich, „das Haus des Bruders ihrer Kö⸗ 
nigin“ fo gut ald moglich auszuſchmücken. Sie gaben 
von ihrem Seidenzeug her und drapirten die Wände 
nach ihrem Geſchmack auf eine mehr eigenthümliche als 
anſprechende Weiſe. Nach europäiſchen Begriffen ift 
die Wohnung der Herzogin mangelhaft im höͤchſten 
Grade. Allein die hohe Frau findet ſich mit bewun⸗ 
dernswürdiger Anſpruchsloſigkeit und Geduld in Afrika, 
und mit Mannesgelaſſenheit erträgt ſie alle Beſchwer⸗ 
den. Der jagende und beobachtende Theil der Geſell⸗ 
ſchaft wird viel zu thun bekommen. Dr. Brehm hat 
die Zeit ſeines vorhergehenden Aufenthalts ſo viel als 
möglich benutzt, um Land, Leute, Thiere und Jagd⸗ 
gründe ſo gut als möglich kennen zu lernen. Er fand 
in den von ihm bereits beſuchten Gegenden ein ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr reiches Jagdgebiet und wird nun 
die Führung der Jagdgeſellſchaft mit der wünſchens⸗ 
werthen Sicherheit übernehmen. Löwen und Leopar⸗ 
den werden jedenfalls nicht fehlen; minder günſtig iſt 
die gegenwärtige Zeit für die Jagd auf Elephanten, 
denn dieſe Thiere gehen dem Grünen nach und halten 
ſich daher jetzt faſt nur im Hochgebirge auf, wo es 
eben ſo ſchwierig iſt, ſie aufzuſuchen als ſie zu jagen. 
Antilopen der verſchiedenſten Art giebt es in Fülle; 
Trappen find häufig, Hafen und Hühner gemein; Hyä⸗ 
nen umbeulen allnächtlich ſogar das Haus der Herzo⸗ 
gin. Die vielfachen Geſchaͤfte behindern mich heute in 
weiteren Mittheilungen, dem die Ordnung der Reiſe⸗ 
einrichtung verlangt alle Kräfte und alle Haͤnde; auch 
die kleinſte Sache, welche hier gekauft werden muß, 
verlangt beſondere Boten und einen für Europäer un⸗ 
glaublichen Aufwand von Worten. Schon in Maſſaua 
iſt fo gut wie gar nichts zu finden und in Umkullu 
ſind wir auf die roheſten Produkte des Landes be⸗ 
ſchränkt.“ 

——ꝛ.—ñ——— 


Zur Tagesgeſchichte. 

Wien. Das von der nlederöſterr. Statthalterei coneeſſio⸗ 
nirte Dienſtmannſchafts ⸗Inſtitut wird feinen Statuten gemäß 
vorerſt nur ein Bureau in der inneren Stadt zur Ueberwa⸗ 
chung des Geſchäfts anges errichten, und einſtweilen auch nur 
60 Individuen zur Dienfiverrihtung aufnehmen. Jeder Dienft- 
mann hat eine Caution von 30 fl. zu erlegen, welche in der 
Sparkaſſe angelegt und worüber die betreffenden Bücheln in 
der Inſtitutskanzlei deponirt bleiben. Garantie hiefür bietet 
überdies noch die vom Inſtitute geleiſtete Caution von 5000 5 
in Staatsobligationen. Die Mannſchaft verrichtet alle Dienft- 
leiſtungen, die nicht in den Reſſort irgend einer Genoſſenſchaft 
fallen, Sie erhält eigene Kleidung mit einem Schilde auf der 
Kappe und auf der Bruſt, und darf Niemand die obligate Dienſt⸗ 
leiſtung verweigern. Der geringſte monatliche Lohn eines Man⸗ 
nes beträgt 22 fl., welcher ihm antielpando ausbezahlt wird. 
Für nachläſſige und ſchlechte Beſorgung von Geſchäften wird den 
Dienftmännern die Zahlung eines Pönales von 30 kr. bis 2 fl. 
auferlegt, von welchen Beträgen für die Vertrauenswürdigſten 
jährliche Prämien creirt werden. Die Dienſtdauer erſtreckt ſich 
von 7 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends im Sommer, und bis 


ubr Abends im Winter. Das Inſtitut ſelbſt leiſtet Entſchädi⸗ 
gung bis zum Betrage von 30 fl. wenn durch ein Verſchulden 
von ſeiner Seite der Partei ein Schaden zugefügt wird. Der 
Preißlarif wird feiner Zeit vom Inſtitute bekannt gegeben werden. 

* In Teſchen wurde vor einigen Tagen ein Mann wegen 
Verkaufs ausländiſcher Loſe (es waren Loſe der ſuͤchſiſchen Claſ⸗ 
fenlotterie) 0 12.000 fl. Geldbuße verurtheilt. 

In Graz ſoll, wie wir in der „Tagespoſt“ leſen, ein Dir 
let. ant eine „Gwigkeitsuhr“ erfunden haben, welche das gewöhns 
liche Aufjiehen entbehrlich macht und nach forgfältiger unverrück⸗ 
barer Auſſtellung und Einrichtung ohne weiteres Zuthun fort⸗ 
während im Gange bleibt. Dieſelbe iſt beim Induflries und Ge ⸗ 
werbeverein in Graz ausgenlellt, 

„Wie die „Preßburg. Ztg.“ erfährt, wurde in der Nacht 
vom 1, bis 2. d. M. die Karriolpoſt zwiſchen Neuhaͤuſel und 
Komorn räuberiſch angefallen, der Poſtillon nebſt einem zweiten 

N m duum ermordet, aus dem Poſtwagen aber ein fehr nam⸗ 
hte ei (angeblich 20.000 fl.) geraubt. 
endlich ihre 


Ne ten Partrien und ihre Vertreter erklären in dem „P. l.“, 


ung gewonnen haben, daß der zweimalige Verkauf 

desſelben Loſes nur in Folge eines unglücklichen Srribumes ſtatt 

e, aus welchem der Firma A. Morgenſtern und 

— keinen Umſtänden irgend ein Vortheil hätte er⸗ 

ſondern . da es ſich nicht um einen Promeſſenverkauf 

die Ehe effective Uebergabe eines und desſelben Loſes 

Entſernteſtaftigkelt der genannten Firma könne daher 
eſten in Zweifel gezogen werden. 

en iſt in Spalato eingetroffen, um 

Ra Akademie die Genauigkeit der bis⸗ 

erheben. 9 ſchen Inſchriſten an Ort und Stelle zu 
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Warſch ti bat zu der librettirten Wien 
eine Mufit geſchrieben, deren bis jetzt 
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Titel „Przeglad Europejski“ 


In Kamena hat ſich am 22. v. Mis. ein höchſt inte 
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leichmäßig ſpitz zulaufend. 
Ache elwas über 20 Sekunden betragen haben. 
währte auch nach dem Verschwinden der Wolken noch einige 
Zeit ort. Die Temperatur war bedeutend geſunken. 
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n die Kartoſſelkrankheit, eine 
Bienenſchlacht 1.) ; ferner die Artikel: die Wiederbelebung Schein⸗ 
tobter und: die Berfälſchung des Biere. Die „Deuff Aar 
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Neueſte Nachrichten. 

Nach der „Wiener Correſpondenz“ iſt die Rückäu⸗ 
ßerung des Wiener Cabinets auf die Mittheilung des 
preußiſch⸗franzöſiſchen Vertragsabſchluſſes 
am 9. d. nach Berlin abgegangen. 

In einer am 10. d. abgehaltenen Bundesſitzung ha⸗ 
ben Oeſterreich und Preußen beantragt Kurheſſen um 
die Siftirung des eingeleiteten Wahlver⸗ 
fahrens zu erſuchen. Kurheſſen verlangte nach der 
Geſckaftsordnung eine Berathung des Ausſchuſſes. 
Hannover, 10. Mai. In der Deputirtenkam⸗ 
mer ſtellte Schatzrath Bothmer den genügend unter: 
ſtützten Urantrag, die Regierung möge ſofort die Ver⸗ 
ordnungen aufheben, welche Exminiſter von der Stän⸗ 
deverſammlung ausſchließen. 

Weimar, 10. Mal.. Der heut tagende, von allen 
Gauen Deutſchlands zuſammengeſtrömte Congreß der 
Deutſchen Eiſen-⸗Induſtriellen erklärte ſich für 8 Silber: 
groſchen Roheinſenzoll und 1 Thaler 7 Groſchen Stab⸗ 
eiſenzoll unter Vorausſetzu g großer Eiſenbahnbauten 
und Fallenlaſſen der läſtigen Bergwerksabgaben. 

Auf Lindbeims Antrag wurde das Amendement ans 
genommen: es ſei eine Reviſion des ganzen Vertrages 
unter Hinzuziehung der Induſtriellen ſelbſt vorzuneh⸗ 
men, weil man, die Uebergehung der Betheiligten nicht 
billigen könne. 

Brüſſel, 9. Mai. Der heutige belgiſche „Moni⸗ 
teur“ meldet: Ee iſt keine bemerkenswerthe Aenderung 
im Befinden bes Königs eingetreten. Die Nacht wat 
nicht ſchlecht. Die Frau Erzherzogin Charlotte iſt ge⸗ 
ſtern Abends eingetroffen. 

Brüſſel, 10. Maj. Dem „Moniteur belge“ zu⸗ 
folge iſt der Geſundheitszuſtand des Königs im Allge⸗ 
meinen befriedigender. Seit geſtern zeigt ſich eine Beſſe⸗ 
rung in der Affection der Lunge. a 

Turin, 10. Mai. Die erſte Sitzung des Parla⸗ 
ments wird am 1. Juni ſtattfinden. 17 

Moſtar, 8. Mai. Von dem am 5. d. M. bei 
Salmo (Salum) durch die Montenegriner geraubten 
Pferden wurden durch die Baſchi⸗Bozuks und Lokal⸗ 
Panduren 250 Stück eingebracht. Bei dieſem Anlaſſe 
kam es zu einem Gefechte, in welchem 7 Montenegri⸗ 
ner, ferner 3 Türken und 2 Chriſten todt auf dem 
Platze blieben. Bei der Ankunft Derwiſch Paſcha's zer⸗ 
ſtreute ſich alles; die Straße nach Krötac iſt wieder frei. 

Trieſt, 10. Mai. (Ueberlandspoft mittelſt Lloyd ⸗ 
dampfer „Pluto“ mit Nachrichten aus Calcutta bis 9 
und Singapore bis 7. April, aus Batavia bis 7 
März reichend.) Im öſtlichen Theile Java's De 
Hungersnoth und der Preis des Reiſes iſt iin 85 
Piraten ſollen Monado geplündert, die Aden ee 
ämter und 17 ausgeraubt und 200 Perſenen 8 
fangen fortgeführt haben. ; 

Hongkong. 31. Mär; Aus ar 
März wird gemeldet: Die Shangbal ibn und ſtehen 
pings wurden abermals weiter zurückgenerdiegs Schlap⸗ 
jetzt 12 Meilen entfernt. Sie ie vernichtete gegen 
pen, und ein engliſches Kanonen 


therapeuti 8 2 
cht. Die pauliſcher, metereologiſcher und admi 


elegt. 
5 Eine arme Frau, Eliſabeth Jarokowska, fand hier un⸗ 
längſt einen nicht geſchloſſenen Reiſekopfer, welcher außer Bis 
chern und Kleidern auch Geld enthielt. Unverfehrt übergab fie 
ihn einem Kloſter zur Verwahrung, von wo er miitels der vor⸗ 
gefundenen Adreſſe wieder in die Hände des Eigenthümers, eines 
hiefigen Studenten, der ihn auf dem Rückwege vom Eiſenbahn⸗ 
zu ku! 117 ein Beweis davon wohl der offentlichen Gute 
nung wert 5 

Fr Vorgeflern wurden drei Knaben bei dem Diebſlahl von 
Schienenſchrauben auf der Nordbahn betreten. Sie ergriffen die 
Flucht, doch gelang es Einen der jugendlichen Böſewichter, welche 
bereit fünfzehn Schranben herausgedreht hatten, zu ergreifen. 
Der Schaden, welcher ein unabſehbares Unglück herbeiführen 
tonnte, wurde ſogleich wieder gut gemacht. 

* Für die Lotterie der Agronomiſchen Aueſtellung in Tar⸗ 
now vom 4. — Juni find Loſe zu 2 W., ſowie für die 
ebendort veranftaltete Gewinnſtlottezie 5 Gunſten der Weich⸗ 
felüberſchwemmten vom 4. Juni Loſe zu 30 kr., im hieſi⸗ 
n Vereins (Schuſterſtr. Nr. 


gen Bureau des Krak. Agronomiſch 
335/6) vorräthig. Ebenſo in der Administration des „Czas.“ 

In den letzten Tagen des verwichenen Monats ereigneten ſich, 
der „Gaz. Ew.“ zufolge, im Lolkiewer Kreis zwei Fälle von 
Feuersbrünſten durch Gewitterſchlag. Am 20. v. flug der Blitz 
in Tuturfowice in den Stall des Grundbeſlgers Michael O., 
in Folge deſſen der Stall mit 25 Pferden und die Remiſe mil 
Wagen und Geräthſchaften, zuſammen 3000 fl. ö. W. an Werth, 
verbrannten; Tags darauf in das Wafnb au des Landmannse 
Hyachnth M. in Madziarka, das mit allen Wirihſchaftsge. 
bäuben, dem sangen Geireibevorraih und verſchiedenem Geräth 
das Opfer der Flammen wurde. 


— — — — 
Handels: und Voörſen Nachrichten. 


— [Lotto⸗Anlehen vom Jahre 1800. Das k. f. Fi⸗ 
nanzminiſterium hat all mit der Durchführung des Lotto⸗Anle 
bens vom Jahre 1860 betrauten Kaſſen und Behörden angewie⸗ 
fen, nunmehr definitiv abzuſchließen, die 48 andenen Obligatios 
nen an die Univerfal⸗Staatsſchuldenkaſſe iu enden und von nun 
an fein auf dieſes Anlehen beziehendes Gin Sreiten, wenn es die 
Nachſicht des Verfalls der Kaution oder — Bewilligung zur 
Nachtrags-Einzahlung einer oder mehreren aten bezweckt. wills 


ledigen. 
fahrend zu erledigen Die heutigen Preiſe ſind (für ei 


Breslau, 8. Mai. 
nen preußischen Scheffel d. 1. über 14 Garnez in Pr. Silber: 


groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


0 i d Provifionen, 

g 5 250.5707 200 Boote mit Vaerſtär kung“ 5 Die a 
Weißer Weizen 1812 8 79 10 — 75 Nanking berrſcht fortdauernd ier de 9 
Gelber „ . 5 0 87 88 — 36. f ſetlichen Truppen ehen am In angtſe⸗ 
Ges 2 be e 8 kiangs und beherrſchen den. Nanewärl in Ao wurde 
e an e e 

rbſen nn — 1 f 7 ien f . 
Seien Für 150 Pfd. brutto) - — __ I I — beiten ein mißlung von ihrer Behörde ſcharf beſtraft, 
ommerraps Fe: 


0 
Spanefen, es Gotteshaus” betraten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczef. 
webe e deer de e er 
kommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Karl Fürſt Jablo⸗ 
nome, Selle Graf Morski aus Galizien. Augſt Graf Münfter 
aus Poſen. Dominit Kaſpar, k. k. Fin.-Bez.⸗Dir., aus Neuſan⸗ 
dez. Victor Brzesk, k. k. Notar, a. Kenig. 


Wadowice, 8. Mat. Die heutigen Wurrchſoaittepreiſe wa. 


ohnen —.— _ Kuku 
. Erdäpfel art — 1Klafter hartes Holz 6.— — wei⸗ 
ches 4.— Futterklee . — 


ner Strob —.56. 
ien, 6. Mai. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. 

Krakau, am 14. April 1862. 


N. 6627. Licitations⸗Ankündigung (3732. 1-3) 


Am 26. Mai 1862 wird bei der k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Direction in Tarnow die Licitation zur abgeſon⸗ 
derten Verpachtung der Religionsfondsgüter in Bieröwka, 
mit Niepla und dann Chrzastéwka auf die Dauer 
von acht Jahren, drei Monaten und ſieben Tagen, d. i. 
vom 24. Juni 1862 bis Ende September 1870 abge: 
halten werden. 

Die Nutungs⸗Objecte dieſer Religions fonds⸗Güter 
beſtehen: 

A. Auf dem Religionsfondsgute Bieröwka mit Niepla: 
a. in Grundſtücken, wovon: — 
4. 235 Joch 1480 Q Acker, 


Amtsblatt. 


Nr. 3685. pr. Kundmachung (3767. 1-3) 

des galizischen Statthalterei-Präſidiums. 

Ueber die Activirung der k. k. Statthalterei-Commiſſion 
in Krakau und der Kreis behörde in Wadowice. 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller: 

höchſier Eniſchließung vom 19. November v. J. an 

zuordnen geruht, daß die Oberſte politiſche und admi⸗ 


N. 6178. Y (3750. 2-3) 
niſtrative Zeitung des Königreiches Galizien und Lodo⸗ Edykt. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski otwiera kryde 


merien mit dem Großherzogthume Krakau und den A 1560 „ Gärten 1 N 8 
Herzogthümern Auſchwitz und Zator in den Händen 4 39 7 142 45 Wieſen, przeciw tarnowskiemu handlarzowi skör Salomo- 
at g 7 „ „ ‚ nowi B d zie- 
eines in Lemberg reſidirenden General » Gouverneurs 9. 2 230 „ Teiche wi Bernsteinowi, a to co do ruchomego gd 
vereinigt, und dieſem zwei von einander unabhängige e kolwiekbadz, zas co do nieruchomego w kr 
n nz Krakau "un: Zuſammen 282 Joch 212 U koronnych, dla ktörych ces, patent z dnia 20g0 


politiſche Landesbehörden in Lemberg und 
terſtellt werden. 1 

Die Amtswirkſamkeit der zu errichtenden Bandes: 
behörde in Krakau hat die Stadt. Krakau, den derma⸗ 
ligen Krakauer Kreis, dann die Kreiſe Rzeszöw, Tar⸗ 
nôw und Sandez zu umfoſſen, wogegen jene der k. k. 
Statthalterei in Lemberg auf den öſtlichen Theil des 
Landes beſchränkt werden wird. f 

In Anbahnung des Ueberganges zu dieſer Eintich⸗ 
tung der politiſchen Verwaltung, geruheten Seine 1. 
Apoſtoliſche Maſeſtät die Einrichtung einer Statthalte⸗ 
rei⸗Commiſſion in Krakau, und die proviſoriſche Wieder⸗ 
berſtellung der k. k. Kreisbehörde in Wadowice mit 
ihrem vorbeſtandenen Wirkungskreiſe und Amtöbereiche 


b. in der Propinationsgerechtſame; 
o. in det Benützung der vorhandenen Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäude. ; 
B. Auf dem Religions fondsgute 
a. in Grundſtücken; wovon: 
a. 125 Joch 951 Oe Acker, 
g. 21 „ 297 „ Wieſen, 
7. 19 „ 97 „ Hutweiden, 
Zuſammen 165 Joch 1345 QOe 
b. in der Propinationsgerechtſame; 
o. in der Benützung der vorhandenen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude. N 
Hiebei wird bemerkt, daß der mit 23. Juni 1862 
austtetende Pächter an Inventarlalanbau 


listopada 1852 Nr. 251 Dz. praw Pant. jest obo- 
wigzujacy, znajdujacego sig majatku. 

zywa sie przeto wszystkich jakiekolwiek 
pretensye do zadluzonego majgeych i tym2e 23“ 
leca, ateby 2 pretensyami swemi na jakimkolwiek- 
bad prawie opartemi bezzwlocznie do 31 lipca 
1862 przeciwko zastepey masy panu adwokatowi 


Dr. Jarockiemu, ktöremu p. Dr. Rosenberg jest 
pozwu 


Chrzgstöwka: 


substytuowanym za pomocg formalnego 
wniesli, a to tém pewniéj, gdyz w przeciwnym 
razie nietylko od istniejacego ale nawet przyby© 
mogacego majatku, o ile takowy przez zglasza- 
jaeych se w swym czasie wierzycieli wyczerpanym 
by& by mögt, bez wzgledu na prawo Wiasno- 


n. 2 222 . 7 . f} . 

aa e k. k. Statthalterei-Commiſſion, ſowie die k. A. auf dem Religionsfondsgute Bieröwka mit Niepla sei do rzeczy w masie znajdujacych sig, na pra- 
k. Kreisbebörde in Wadowice, tritt mit dem 29. Mai a) 28 Koretz 20 Garnet Winterweizen, wo zastawu lub potracenia wzajemnej nalezy tosci 
1862 in Wirkſamkeit. 39 u, 28 „ Winterkorn, jakie im sluy6 moze, w laczonemi w ostatnim 
Dieſes wird mit dem Bemerken zur allgemeinen „ e n un Gerſte, przypadku nawet do zaplacenia. tego, co_ sie ej 
Kenntniß gebracht, daß die k. k. Statthalterei⸗Com⸗ G 115 % a „„ Hafer, od nich nawzajem nalezy, znaglonemi byliby. _ 
miſſion in Hinkunft die politiſche Geſchäſts⸗Verwoltung e) 27 „ 16 „ Haiden, Zarazem wyznacza sie termin do mo2liwej 
in dem zugewieſenen Amtsbereiche nach dem Wirkungs⸗ M ee, Tebſen, ugody jako tet w celu wyboru stale 0 zarzadey 
kreiſe der k. k. Stattbalterei in Lemberg, mit Aus: 8) 2 „ — „ Bohnen, masy krydalnej i wydzialu wierzycieli na 7 sier- 
nahme einiger der Letzteren vorbehaltenen Angelegenhei⸗ I. e e Hanfſamen, pnia 1862 o godzinie 4 pop« ludniu na ktörym 
ten, zu verſehen hat. D I ae , % Abe; strony pod surowoscig $. 95 ustawy stawae majg. 
B. auf dem Religionsfondsgute Chrzgstöwka 


Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Von dem k,. k. Statthalterei⸗Präſidium. a) 17 Kore& 10 Garnet Winterweizen, Tarnöw, dnia 1 maja 1862. 


Lemberg, am 5. Mai 1862. b) 26 „ Winterkorn, 2 
o) 15 2 m Gerſte, 
ö 9 2 2 g 5 Kae N. 6498. Konkurs⸗Kundmachung. (3765. 3) 
N. 3685. Obwieszczenie f LE 5 any Bei der Krakauer iſraelitiſchen Gemeinde find. meh: 
„ 1 „ 16 „ Erlen, rere Schlächterſtellen zu befegen. Der Concurs wird 
C. k. galic. Prezydyum Namiestnictwa. 2 1 „ — 83 bis 20. Mai 1862 — 
einſamen, Die Candidaten haben ſich über ihr Alter, Moralität 


zgledem ukonstytuowania komisyi namiestnicze) 
Nieren i wirds obwodowéj w Wadowicach. 
Jego c. k. apostolska Mose raczyl najwyäszem 
postanowieniem 2 dnia 19 listopada r. z. najla- 
skawiej rozporzgdzie, aby najwyäsza polityczna 
i administracyjna wladza krölestwa Galicyi 1 Lo- 
domeryi wraz z wielkiem ksiestwem Krakowskiem 
i ksiestwami Oswigecimem i Zatorem byla w reku 
rezydujacego We wowie jeneralnego Guberna- 
tora, a temu podporzadkowane zostaly dwa pod- 
wladne a niezawisle polityczne rzady krajowe we 
Lwowie i w Krakowie. 
Zakres czynnosci nowego politycznego rzadu 
krajowego w Krakowie ma sie rozeigga6 na miasto 
Kraköw, terazniejszy obwöd krakowski i obwody 
rzeszowski, tarnoweki i sandecki, zas ezynnos6 
urzedowa Namiestnictwa we Lwowie ma sig ogra- 
niczyc na wschodnig czg86 kraju. - 
y przygotowa6 przejscie do tego urzgdzenia 
politycznej administracyi, raczyl oraz Jego c. k 
apostolska Mose rozporzadzi6 najlaskawig) usta- 
nowienie komisyi namiestniczej , w Krakowie, tu- 
dziez prowizoryczne przywröcenie wladzy obwo- 
dowéj w Wadowicach, 2 dawniejszym swym za- 
kresem czynnosci i okregiem urzgdowym. 
Wepomniona e. k. komisya namiestnicza W Kra- 
kowie 1 c. k. wladza obwodowa w Wadowicach 
rogpoczynaja dzialalnos 2 dniem 29. Maja b. r. 
Co sie podaje 2 tym dodatkiem do ogölnej wia- 
domosci, i2 na E komisya namiestnicza 
w Krakowie wykonywa6 ma *. przydzielonym 
okregu urzgdowym polityezna adminiatracyg We- 
diug zakresu dzialania c. k. Namiestnictwa we 
Lwowie, wylgcznie niektörych temu2 pozostawio- 


nych czynnosci. 
Od Prezydyum o. k. Namiestnietwa. 
Lwöw, dnia 5 maja 1862. 


Ip 7 sn 
zurückgelaſſen hat, welcher nach dem wirklichen Befunde 
gegen Reluirung übergeben werden wird. N 
Die Licitationsbedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Tarnöw eingeſehen werden. 
Die weſentlichſten ſind: 
1. Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings 


beträgt für das Religionsgut Bieröwka mit — 
1270 fl., für das ‚Retigionsfondsgut Chrzgstöw- 


ka 636 fl. Die Caution in der Höhe des halb⸗ 
jährigen Pachtſchillings zu leiſten, die Pachtzinsraten 
ſind vierteljährig decurſive zu zahlen. 
Die Patronatsauslagen, die Grund: und Hausſteuer 
ſowie die dem Pachtgeber vorgeſchriebene Einkom⸗ 
menſteuer trägt der pachtgebende Fond, die übrigen 
Steuern und Laſten hat der Pächter zu tragen. 
Die Herſtellung und Erhaltung der Gebäude liegt 
dem Pächter ob. 
Wenn ſich der Pächter wird angelegen ſein laſſen, 
die Vertrags bedingniſſe gewiſſenhaft zu erfüllen und 
die Ertragsfähigkeit des Pachtobſectes zu heben, ſo 
ſtellt ihm die Staatsverwaltung die Erneuerung des 
Vertrages in Ausſicht. 
Bis zum Beginne der mündlichen Verhandlung wer⸗ 
den auch ſchriftliche gehörig verſiegelte mit der Stem⸗ 
pelmarke pr. 36 kr. verſehene und mit 10% Va⸗ 
dium belegte Offerte angenommen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 25. April 1862. 


2 os —?2[—ͤd ee 


N. 6626. Ediet. (3747. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden dem Wohnorte nach unbekannten Johann Staro- 
wiejski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es haben wider denſelben Magdalena und Franz Ra- 
czyhekie, dann die Maſſe des Pantaleon Foltanski eine 
Klage auf landtäfliche Löſchung des Urtheils des beſtan⸗ 
denen k. k. Landrechtes zu Tarnéw dto. 30 December 
1803 3. 12582 der hieraus für den Geklagten auf dem 
Gute Zawadka görna zu Folge Auftrags des k. k. Land⸗ 
rechtes zu Lemberg dto. 12. Juli 1803 dom. 54 pag. 
234 n. 23 on. haftenden Forderung von 3000 flp. 
ſammt 5% Intereſſen vom 17. Auguſt 1797 Gerichts⸗ 
koſten pr. 9 fl. 27 kr. und Sequeftration der Einkünfte 
aus dem Laſtenſtande des Gutes angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung eine Tagſatzung auf den 8. Juli 1862 um 10 
Uhr Vormittags beſtimmt wird, wozu beide Theile unter 
Strenge des F. 25 G. O. vorgeladen werden. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Johann Sta- 
rowiejski unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht 
u deffen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten 

Balko mit Subſtituirung 


und die Fertigkeit in der Führung des Meſſers legal 
auszuweiſen, daß ſie den Bezug der bis nun üblichen 
Taxe oder aber auch eine fixe angemeſſene Entlohnung 
aus der Gemeindekaſſe wenn ſie ſpäter angeführt werden 
ſollte, annehmen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 28. April 1862. 


Feilbiethung 6772 2-9 
der zur Vergleichs maſſe des Hrn. Leon Liwery gehöri⸗ 
gen Kürſchnerwaaren, Handlungs und Hauseinrichtungs⸗ 
ſtlicke und anderer Effecten findet am 20. Mai 1862 
9 Uhr Vormittags in dem Handlungslocale der Firma: 
„Leon Liwery“ (Ringplat Nr. 51 n.) ſtatt. 
dieſem 
ten Effecten, werden unter dem Schätzungspreiſe am 26. 


Krakau, am 6. Mai 1862. 


N. 25064. Kundmachung. (3766. 3) 
t. k. Staatsminiſterium hat mit dem Er⸗ 
ue April 1862 8. 1401/63 im Einverneh⸗ 


rape zu 
ar 9 au die Dauer von fünf Jahren und zwar mit 


dem Tariffſatze pr. 2 Nkr. von einem Stück Zugvieh 
in der Beſpannung auf eine Meile mit den Mauthe in⸗ 


hebungspuncten 
Meile und bei dem Ziegelofen von Trzebinia füc 1 


Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 1. Mai 1862. 


L. 25064. Obwieszezenie. 

Wysokie c. k. Ministerstwo Stanu zezwolilo 
w porozumieniu 2 wys, c. k. Ministerstwem skarbu 
dekretem 2 dnia 12 Kwietnia 1862 J. 1401 na omy- 
cenie drogi obwodowé od dworca kolei zelazne) 
w Trzebini do Lgoty prowadzgeej, na korzyse 
konkurencyi na przecigg lat pięciu. 

Myto pobiera& sig bedzie po 2 c. od ka2dej 
sztuki. bydla pociagowego w zaprzggu od mili, 
na dwöch stacyach, t. j. kolo ‚dworcu kolei 20“ 
laznéj w Trzebini za ½ mili, kolo eegielni w Tr2“ 
bini zas, za 1 mile z dozwoleniem wezelkich PrZJ 
drogach rzadowych istniejgeych uwolnien od opfa- 


ä — ———— 
N. 6788. Kundmachung. (3768. 1-3) 
Der Tabak und Stempel⸗Subverlag zu Saybuſch 
(Zywiec) im Wadomieer Aan Baue wird im Wege 
der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueberreichung ſchriftli⸗ 
cher Offerte dem geeignet erkannten Bewerber, welcher 
die für das h. Aerar günſtigſten Bedingungen ftellt, ver: 
liehen werden. , a 

Der Verkehr betrug im J 1861 an Tabak 63,764 
Pfd. im Werthe von 4 
marken minderer Claſſe U 

1 75 mit der vorſchriftsgemäßen Stempelmarke, mit] 


Fpriakeit, dem ob den hieſigen Advokaten Pr. u ty tego. > , ie wi 
8 N 5 a 0 dem ; a en des be den Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt mit 00 sie niniejszem do publiczne) podaje wia- 
Sitten: und Vermögenszeug weichem die angebrachte Rechteſache nach der für Gali⸗ domosci. stnictwa. 


100 fl. oder dem bezüglichen Kaſſa⸗Erlags ſcheine verſehe⸗ 
nen ſchriftlichen Offerte ſind bi 
Mai 1862, 6 uhr Abends bei der 
Direction in Wadowice zu überreichen. 


d e. k. galic. Namie 
Lwöw, dnia 1 maja 1862. 


eobachtungen. 


zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 5 
etebrologiſche 


trägniß⸗ Ausweis, ſowie die näheren Beding: | —— Specific ch. a Aenderung der 
aife bes be dee 1 k. Siwa, Beete-Direction in Wa- Aaron e Temperatuf Ba Richtung und Stärke Gad ischen, | Märme 2 
domice und bei der Hifsämter-Direetion der k. . Sie| S . Pera ein ach des Windes der Atmosphäre in der Luft aufe . aBE 
nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzufehen. Sd Mean red.“ Reaumur 7 von 1 
® inanz⸗Landes⸗Direction a: an wach Heiner mit Welt 2 7168 
on der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 10 20 51 105 82 „ er Heiter m Wolken +4 
12 66 26 © 93 j 150 im Regen 


Krakau, am 26. April 1862. 
| In der Bucpbruderei ded „OZAS. 


Die an 
Termine über den Schätzungswerth nicht verkauf 


l. M. u. J., 10 uhr Vormittags hintangegeben werden. 


Buchd 


Groſze Auswahl 


modernen Rock und Hofen: Stoffe, 

für ganze Anzlige, Damen⸗Mantille, Pique⸗ und Seiden⸗ 

weſten — Kameelgarn⸗Zwirn und Pique-Stoffe für leichte 
Anzüge, namentlich ſogenannte 


rußiſche Leinwand 
von 55 kr. bis 1 fl. ö. W. pr. Wien. Elle 
empfiehlt die Tuch⸗ und Modewaarenhandlung 
Gia es) Zipser & Gruchol, 
Lemberg, Kathedralplatz Nr. 29. 


K.. —— 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 10. Mai, 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Geld Waar e 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 ll. 68 — 68.25 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 l. 84.8) 84.90 
Vom Jadre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. —.— 
dito. „ 4½% für 100 l.. 6450 65 — 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 148 — 148 50 
„ 1854 für 100 fl 97.75 98.— 
„ 1860 für 100 fl. 103.25 103.30 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17.— 
B. Der Aronländer. 
Grundentlaftungs » Obligationen. 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 l. 87.50 8850 
von Mähren zu 5%è für 100 .. 91.— 91.50 
von Sälefien zu 5% für 100 fl. 88 — 88.50 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 96.— 97.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 87.50 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.25 75.— 
don Temeſer Banat 5% für 100 fl. 73.— 73.50 
von Froat. u. Sl. zu 5% für 100 l. 15. 78. 
von Galizien zu 5% für 100 fl.. 72.75 23 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 f.. 71.— 72.— 
Actie n 
ver Nationalbank. Free pr. Si. 844.— 846.— 
ver Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zt 
200 fl. öſterr. W. „1750 21780 
Kieder.⸗oͤſter. Gscompte-Geſellſch. zu 500 K ö. W. 64. 642.— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. - » 2276 2278 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 00 fl. CW. 
oder Fr 273. — 273.50 
der Kalſ. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. GM.. . 168.50 169.— 
der Süd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. GM.. 133.25 133.50 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (707) Enz. 147 — 147.— 
der ſüdl. Staats, lemb.⸗ven. und Centr.⸗ ital. @ir 
ſenbahn zu 200 fl. öf. Währ. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) Enn... 285.— 2385 50 
der galiz. Karl udwigs⸗Bahn zn 200 fl. Em. 5 
mit 180 fl. (90% ) Einzahlung 237 75 238 25 
der öfterr. Donaudampſſchiſffahrts⸗Geſellſchaſl zu 
500 Nr 7 458 — 459.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 590 fl. CM. 240 — 242.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 398 — 400.— 
ver Wiener Damıpjmühl- Aktien - Seſelſcha zu 
800 fl. öſterr Wäbrrr. 392.— 395.— 
Pfandbriere 
der Hfährig zu 5% für 100 fl.. 103.75 104.— 
Nationalbank ! 10 jährig zu 5% für 100 fl. 99.— 09 50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fi... 90.78 91.— 
der Natlonalbant | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —— —.— 
auf öfter. Währ. | veclosbar ju 5, für 100 fl. 86.70 86 80 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4 für 100 f. 80.50 —— 
Lo ige 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung » 34.70 13.— 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. 102 50 103.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. EM... - 127.50 128.— 
ac BO „ „ . 355.0 56.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37.— 37.50 
Eſterhazy zu 40 1. „„ 101.— 10150 
Salm MER, TE, 3950 40.— 
Pal zu 40 „„ 38.— 38.25 
Clary u 40 * e Alan 36.75 37.— 
St. Genois zu 40 = ge 38— 38 25 
Windiſchgrätz zu 20 se 227 23— 
Waldſtein zu 20 „ n- zu 4 0 
deglevich iu 10 35 80 1525 
3 Monate. 
b Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3¼½ 111.— 111.20 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 3. . 111.20 11150 
Hamburg, für 100 M. B. 34 98.40 98.75 
London, für 10 Pfd. Sterl, 56. 132 50 132 70 
Paris, für 100 Franks 50 . 62.25 5235 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours. 
Geld Waar⸗ 
8 fl. kr fl. kr. Lu kr. 
Kalſerliche Münz⸗Dukaten.—— — — 630 90 31 
„ vollw. Dukaten. — — — — 6 31 6 31 
Binnen et Ih . — — — — 18 15 18 20 
* AKE e 10 52 10 56 * 5 10 0 
Ruſſiſche Imperiale — — „=> 
Eller mn T Zum — 131% 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vor Rei 1861 angefangen bis auf Weiterer. 
— 

gang: 


11 — 57.0 25. 6 rn 
von Granic Sjejatowa 9 Uhr. Früh, 11 US 
27 Min. S 2 Ubr 15 Minuten Nachmittags. 
von Szezakowa nach Grantca 11 Uhr 16 Min. Wacmitt., 
for 20 Min. Nachmitt. 7 Uhr 56 Min. Abende. 


Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſcha 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; = 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Rieszow 7 Uhr 40 Min. Abende; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
achmitt.; — von Sieh! a 5 . . Abends, 

in Rzeszöw von Krakau r Nin. Vorm. 
in 8 von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 ubr 
15 Mir uten Abends. 2 


ruderel- Geschäftsleiter: Anton Rother. 


